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-  Siiwfrid. 
| Bierinnfindt jr ein ſchoͤnes Lied 


Von dem Hürnin Stiwfrid 


P | Dnd ift in Beg Hiltebꝛandes thon 
ESE Deßglych ich nie gehoͤꝛet hon 

id Vnd wenn jrs laͤſend recht vnd eben 

x So werdend jr mir gwunnen gaͤben. 
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SA im Niderlande 
Ge Binig fo wol bekant 


Miegroſſer macht vnd gwalte 
Sigmund was er genannt 
Der hat by ſyner Frouwen 
Ein Sun der hieß Sürofrid 
Sch waͤſen werdt ibr hoͤꝛen 
Allhie inn diſem Lied. 

Der knab was fo můtwillig 
Darst ſtarck vnd ouch groß 
Das fyn vatter vnd můter 
Der Ying gar ſeer ver dꝛoß 
Er wolt nie keinem menſchen 
Syn tag ſyn vnderthon 
Im ſtůnd fyn ſinn vnd mite 
Das er nunzug daruon. 

Do ſpꝛachen deß Bünigs raͤdee 
Nun laßt jhn ziehen hin 
So er nit blyben wille 
Das ift der beſte finn 
Vnd laßt jn etwas nieten 
So wirt er Bendig zwar 
Er wirt ein Belo vil Fine 
So er laͤbt etlich jar. 

Alſo ſchied er von dannen 
Der junge kuͤne mann 
155 lag voꝛ einem walde 
Ein Dorff das lieff er an 

Da kam er zů eim Schmide 
Dem wolt er dienen recht 
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e Wie Süwfrid zů einem Schmid kam / 
ie | vnd den Ambos in die erden ſchlůg / vnnd F 
NAN das yfenengwey/vnd ouch den | 
| meifter vñ knaͤcht ſchlůg. | 
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Das yſen ſchlig er entzwey 
Den Ambos in die erd 
Wenn man jn darumb ſtraaffet 
So nas er vff kein leer : 
Er ſchlůg den knaͤcht vnd meiſter 
Vnd treib ſy wider vnd für ; 
lun dacht der meyſter offte 
| Mie er fon ledig wurd. 
Hie ſchickt der Meiſter Süwfrid vf » 
| in der meynũg dz er nit wider kom̃en E | 
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Es lag ein mercklich Orce * 
By einer Linden alltag ; 
Sa ſchickt jn hin der meiſter 
Das er folt Sabenfrag 
Ein koler ſaß im walde 
Def folt er warten eben 
inder der ſelben Linden 
Der ſolt jm kolen geben. E : 
Pie kam Süwfrid zů der Linden da 

der Crack lag / vñ er ſchlůg jn zůtod. 
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Damit ſo meynt der ſchmidt 
Der wurm folt jhn abthůn 

Da er kam zů der Linden 
Den wurm thet er Beftan 

Er hat jhn Bald erſchlagen 

Der junge Fine mann 


Do dacht er an den Bolee 
Zů dem gieng er in than. 
Hie bedeckt Süwſrid das gewürm 
mit boͤumen / vnnd bꝛingt einführ 


vom Boler / will fy alle 
verbꝛennen. 


Do Fam der in ein gwilde 
Da ſo vil Tracken lagen 
Lindtwürm / Krotten vnd Attern 
Als er by ſynen tagen 

vett ye geſehen ligen 
Z wfiſchend berg in eim thal 
Da wiig er zſam die boͤnmen 
Reiß die YB tiberal. 

Die war ffer vff die würme 
Das keiner vff mocht farn 
Das fy all muͤß tend blyben 
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dem Boler / vnnd wil die würm z 
verbꝛennen. 
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Als vil als jr da waren 
Da lüff er hin zum Rolex 
Dno fand da führ by jm 
Das holtʒ that er an ſtoſſen 
Vnd ließ Bie würm verbꝛiñ. 

Das Born der würm bgund weichen 
Ein baͤchlin her thet fließ 
Das wundert Stiwfrid feere 
Ein finger er dꝛyn ſtieß 
Da jm der finger er kaltet 
Da was er jm hürnin 
Wol mit dem ſelben Bade 
Schmirꝛt er den lybe fyn. 
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Hie nimypt Süwfrid ein führ bey 
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aller dingen hürnen / dann allein zwü⸗ 
ſchen den ſchulteren nit. 


Das er ward aller hürnen 
On zwüſchen den ſchultren nit 
Dno an der felben fette 
Er ſynen todte litt 
Als jhr in andern gdichten 

dernach werdt hoͤꝛen wol 
Er zog an Búnig Gibigs hof 
Pno was ouch mannheyt voll. 

Er dienet willigklichen 
Dan Rünig fyn Tochter ab 
Dno das fy Rinig Gibig 
Im die zum wybe gab 

Die hat er wol acht jare 
Nun Hort was da ergieng 
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Ke fy jm ward zů theyle 
Was wunders er anfieng. 

Nun moͤcht jr hoͤꝛen gerne 
Wie der Nyblinger hort 
Gefunden ward ſo ryche 
By feinem Beifer fort 
Den fand Süwfrid der Fine 
By einer ſteinen wandt 
Sen hat ein Zwerg verſchloſſen 
Der was Nybling genannt. 

Do das Zwerglin Nyblinge 
Im Berg der tod vertreib 
Er ließ dꝛy fiin vil junge 
Den was der ſchatʒ ouch lieb 
Sy ſaſſend in dem berge 
Hůtend Nyblingers hoꝛt 
Darumb fig von den HBüwnen 
Hüb jaͤmerlicher mort. 

An mengem held vil kuͤne 
Die da wur dend erſchlagen 
Wol in den Gerten ſtryten ; 
Als jr noch hoͤꝛend fagen 
Das niemandt kam daruone 
Das thin ich üch bekannt 
Dann Sieterich von Berne 
Dno meiſter Hildebꝛandt. 

Ein Statt lyt by dem Ryne 
Die ſelb iſt Wurms genannt 
Dar inn da was geſeſſen 


Ein Bünig Gybig genannt w 
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Der hat By ſyner frounwer 
„Ory Siin fo hoch geboꝛn 

Ein tochter / durch die warde 
Meng Finer Held vorloꝛn. 


Hie kumpt der Dꝛack geflogen / vnnd 


gfuͤrt die Jungfronw Krimhil⸗ 
den mit jm dahin. 


Der Sünen warend dꝛye 

Dem Biinig als ich fag 

Ir ſchweſter die was ſchoͤne 

Die that vmb ein mittag 

Wol an ein fenſter ſtane 

Da kam ein wilder Dꝛack 

Geflogen in den leifften 

Dno nam die ſchoͤnen mage. 
Die Burg die ward erlüchtet 

Als ob fy wer entbzent 


Da flog 
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Os flog der vngehůre 
Mit der Jungfrouwen zhandt 


Erſchwang fics in die lüfſte 


Hoch gehn den gwülcken an 
ach man vatter vnd můötter 
Gar teurigklichen flan. 
Furt ſy in das gebirge 
Dr einen ſtein fo lang 
Das er ein vierteyl myle 
Den ſchatten vffegbirg zwang 
Die Zungfronw durch jr (hone 
Dem Dꝛacken fo lieb was 
Mit eſſen vnd mit trincken 
Ir by jm nüt gebꝛaſt. 

Er hat ſy vff dem ſteine 
Biß in das vierte jar 
Das ſy geſach kein menſchen 
Das gloubend mir fürwar 
Sy was ouch alters einig 
Zwölff jaren oder mee 
Sy weynete taͤglichen 
Ir ellend that ir wee 


Do 


So nun der Dead die Jungſrouw vff 


den Dꝛackenſtein hat bꝛacht / legt er jr ſyn 
houpt in die ſchooß vndriswet. 


Der Dꝛack legt da fyn houpte 
Der Jungfrouw in jhr ſchooß 
Dennocht fo was fyn ſtereke 
So gar on maaſſen groß 
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O der den anſich 308 
Das der ſtein denn er zittert 
Vnder dem Sꝛacken hoch. 
An einem ch ſtertage 
Ward der Srack zů einem mann 
Do ſpꝛach die Jungfrouw reine 
Wie übel hand jhr gthon 
An mynem vatter Herꝛe 
Vnd an der můter myn 
Das fy lydt jamer vnd leyde 
Die edel Künigin. ? 
O wee vil lieber Herꝛe 
So iſt es menger tag 
Das ich myn vatter vnd muͤtter | 
Doch le yder nie geſach ; | 
ze 5 $ ec ei Brüder. | 
loͤcht es mit fuͤge fyn ; 
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Ich (a8 fy alſo geren 
Ich woͤlt lich dancken fyn. 
Woͤlt jr mich heyme laſſen 
Vnd fuͤren wider heym 
Gib ich myn houpt sii pfande 
Bump wider vff den ſtein 
Def gwaͤrt mich edler Perse 
Wol durch den werden Gott 
Denn will ich immermere 
Geren leyſten wer gbott. 
Do ſpꝛach der vngehürte 
Zů der magt alſo her 
Oyn vatter vnd dyn můter 
Geſichſt du nimmer mer 
Noch ouch kein Creature 
Sichſt du doch nimmer an 
Mit lyb vnd ouch mit ſeele 
Mifi du 3% helle gan. 
Du ſchoͤnes maͤgetline 
Du dar ffſt dich myn nit ſchoͤmen 
Dyn lyb vnd dyn laͤben 
Das wil ich dir nit nemmen 
Von hit über fünff jare 
Wird ich 3i einem mann 
So ni ich dir dyn magthum̃ 
Jungfrouw vil wolgethon. 
Alſo můſt du mir heiten 
Fünff jar vnd einen tag 
So wirft du denn ein fronwe 


Ob ich das ſchicken mag 


So mig dyn lyb vnd feele 
Hin zi der helle grund 
So biſt du Def Binigs tochter 
Dem ich es noch mach kundt. 
Was id dir hie nun fage 
Das iſt endtlichen war 
Das ein tag in der Helle 
Keng hat ein ganges jar 
Da müſt du innen ſyne 
Biß an den Züngſten tag 
Wil ſich Gott dyn erbarmen 
Das ſtadt glych vff der wag. 
Ich hort myn tag ye fagen 
Gwaltiger Jeſu Chit 
Das du gwaltig wereſt 
Vber alles das da iſt 
Im hümmel vnd off erden 
Vnd über alle ding 
Ein woꝛt zerbꝛach die Helle 
Das von dym munde gieng. 
O reine magt Maria 
Gu himmel Beiferin 
Ich empfilch mich in dyn gnade 
Ich armes maͤgetlin 
Gitt von dir ſagend die bůcher 
Vil tugendt reine Frouw 
ilff mir von diſem ſteine 
Als wol ich dir vertruw. 
Wißtend mich myne bꝛůder 
Off diſem holen ſtein 
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Vnd gult es jnn jr laͤben 

Sy bꝛaͤchtend mich wider heim 
Dar zů myn lieber Garer 

Sy hulffend mir vß not 

Sy weynt vß jren ougen 

All tag das Clit fo rot. 


Hie ſendet der Rünig botten vß inn 
alle Land / Brimpilden fyn 
tochter zeſůchen. i 
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Ser Kiinig Botten vB ſandte 
Gar wyt in alle landt 
Nach ſyner ſchoͤnen tochter 
O bs yemandt wurd bekannt 
Das was Das groͤſte lyden 
In aller welte voyt 
Biß das ſy von dem ſteine 
Erloßt ein daͤgen gmeit. 
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Da was si den gezyten 
Ein ſtoltzer Züngeling 
Der was Süwfrid geheiſſen 
Eins rychen Bünigs kind 
Der pflag fo groſſer ſtercke 
Das er die Loͤuwen fieng 


Oas er fy zů geſpoͤtte 


Hoch an die boͤumen hieng. 
Hie rytet Süwfrid vnd wil 
jagen im wald. 
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Vnd da der ſelb Süwfride 
Gewuͤchß zů einem mann 
Er wolt eine moꝛgens jagen 
Vndryten in den than 
Mit Habich vnd mit hunden 
Der fiolge daͤgen bald 


= Er hat | 
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| Er hat Ben ſtarcken thieren 
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VUnderzogen den wald. 

Da lüff ſyner Bꝛacken einer 
Voꝛ jm hin in den than 

Ba dreyt Suwfrid hin nahe 
Der wunder kůne mann 

Dif cin ſeltzam geſpoꝛe 


Da der Oꝛack was gefarn 


Miit der edlen Jungfrouwen 
Da do die hunde warn. 


Süwfrid ple nach jn Balde 
Dng vff den vierten tag 


Das er eſſens vnd trinckens 


Dno ouch nie růwe pflag 

Biß an den vierten moꝛgen 

ber das gebirg fo hoch 

Sümfrid deß wunders nit verdof 


Er ylt jn hinden nach. 


Er was da nüw verjrꝛet 


In diſem finſtern than ; 
Das jm all ſtraaß vndfleige 
Begundend faſt abgan 


Er ſpꝛach O rycher Chrifte 

Was hab ich her gewagt 

Er wußt noch nüt zů troſte] 

Der Beiſerlichen mage. 
Nun hat Süwfrid gefochten 

Gar vitterlig fyn jar 

Def dientend jm vil gerne 

Fünff tuſendt Zwerge zwar 
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Sy gabend dem werden Helde 
Gar willigklich jr git 
Er hat ein wurm erſchlagen 
Do: dem hattends kein rum. 
Do kam der lieb Süwfride 
Wol für den Dracken ſtein 
Er hatt by ſynen syren 
Deßglychen gefeben kein 
Deß was gar müde worden 
Beyde rolls vnde mann 
Do weich der degen kůne 
Wol von dem ſtein hin dan. 
Do Süwfride der Helde 
Den Dꝛacken aneſach 
Nun moͤcht jr hoͤꝛen gerne 
Vnd wie der degen ſpꝛach 
O rycher Gott von hummel 
Was hat mich hie har tragen 
Der Ciiffel hat mich betrogen 
Ich mag von wunder fagen. 
Wie bald es vmb Süwfride 
Finſtern da began 
Gar bald er ſyne Bracken 
All an ſyn arme nam̃ i 
Es wól dañ Gott von him̃el 
So ſpꝛach der degen Herꝛ 
DE diſem finſtern walde 
So kum̃ ich nimmermer. 
Er gieng zů ſynem roſſe 
Vnd wolt ryten daruon 


Bic 


$ 


EE TRIO PY eer 


Os ſach er gen jm jagen 
Haͤr durch den finſtern than 
Ein Zwerg der hieß Eugline 
Syn roſſz ſchwartʒ als ein fol 
Furt ein gwand pfelrine 
Mit golt beſchlagen wol. 

Er hat an ſynem lybe 
Zobel boꝛten beſchlagen 
Dud ein herzlich geſinde 
Als ich das hab gehoͤꝛt ſagen 
Es was nie kein Rünıg ſo ryche 
Es hett jm ſo wol gefallen 


: Er hette es ſicherlichen 


itt eeren wol getragen. 
Er furt Gë nem bounte 


B H kein 


f£in Fron von rycher art 
3 Das nie off Nifer erden 
3 Derglych geſehen ward 


es was jm in der krone 3 

Dil menger edler ſtein : 

Die nie vff erd ſo ſchoͤne x 
Der macht gelychet fyn. 

Da ſpꝛach der Zwerg ugline 
So er den Held anſach 
Nun moͤcht jr hoͤꝛen gerne 
Wie es da zů jm ſpꝛach 
Es empfieng jn tugentlich 
Den vßerwoͤlten mann 
Es ſpꝛach Nun ſaget Herze 
Was bꝛingt üch vff den than. 

Nun danck dir Gott ſpꝛach Süwfrid 
Vnd du vil kleiner mann : s; 
Dyner tugendt vnd trüwe 
Solt mich genieſſen lan 
Sitt das du mich erkenneſt 
Wie hieß der vatter men? 

Ich bitt das du jnn nenneſt 
Vnd ouch die můter myn . 

Nun was der Held Süwfrid 
Gewefen menges jar 
Das er vmb vatter vnd můter 
Nit wußt als vmb ein har 
Er ward gar feer verſendet 
In einen finſteren than 
Darinn zoch jn ein meiſter 
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Biß das er ward zů eim mann. 

Er gwan vier vnd zwentzig ſtercke 
Dno yegklich ſterck eins manns : 
Da ſpꝛach zů jm das Zwerglin 
Will dir zů wüſſen thůn 2 
Oyn muͤter hieß Siglinge 
Was vom Adel geboꝛn 
Oyn vatter Bitnig Sigmund 
Von den fo Gift gebn. 

Su folt von Sinnen keeren 

Gitwfrid du werder maun 
Vnd thuͤſt du das nit balde 
Oyri lében mëtt du lan t 
Pff dem ſtein ift geſeſſen 
Ein Dꝛach wont da hie voꝛn 
Dno wirt er dyn hie innen 
Oyn lyb haſt du verlo. ` 

Es wont vff diſem ſteine 


Die aller ſchoͤnſte mage 


Das wiif ouch ſicherlichen 
Dno ſyg dir hie geſagt 
Sy ift von Chꝛiſten kites’ 
Eins Biinigs tochter her 

On Gottes erbarmunge 


Wirts erloͤßt nimmermer 


Ir vatter heißt Gibich 
Dnd finet by dem Ryn 
Brimbild heißt die Rünigin 
Vnd iſt die tochter ſyn 
Da ſpꝛach der Held Säwfride ` i 
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Wir warend einander holde 
In jres vatters landt. 
Do Süwfride der Füne 
Sie mår da recht vernam 
Syn ſchwerdt ſtieß er in die erd 
Vnd zů dem ſteine kam 
Daruff ſchwůr er dryeyde 
Der vßerwelte mann : 
Das er nit kam von dannen 
Die Jungfrouw wolt er han. 
Do fpraG das Zwerglin Engel 
Süwfrid du Finer mann 
Wilt du dich fölcher dinge 
Dinb ſunſt hie nemmen an 
Vnd ſchwereſt des Bzy eyde 
Die Junckfrouw woͤlleſt han 
Deß gib mir vꝛloub balde 
DE diſem finſtern than. 
Ja hetteſt du bezwungen 
Das halbtheil der erden 
Vnd zwo vnd fibenżig zungen 
Das ſy dir dientend gern ' 
Chriften vnd ouch Heiden 
Sie dir wern vnderthan 
Dennocht muͤſt du die ſchoͤnd 
Hoch vff dem ſteine lan. 
Do ſpꝛach Süwfrid behende 
Nein du vil kleiner mann 
Wyner tugent vnd trüwe 
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Solt mich genieſſen lan | 
Dno hilff mir hie gewinnen 
Das hübſche megetlin | 
\ Sunſt ſchlag jd dir das houpte | 
Ab mit der kronen dn. 
Verlür ich denn hie myn läben lt 
Wol duh das ſchoͤne wyb : NI 
So entgult ich myner trüwe w 4 
Dno reds By mynem lyb NA 
On vßgenommen Gotte mi 4 
Der alle ding vermag wi? 
Sunſt Fan jr niemandt helffen ; Hi) © 
Fürwar ich üch das (og. | 


Hie nimpt der Hürnin Süwfrid 


den Zwerg by dẽ houpt / vnd ſchlecht Al 
jn vmb die ſteynin wand. NIEŻ. 
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So grimmigklich gemie - ` 

Den Zwerg nam er Bym haare 
Der ſtoltze daͤgen git ; 
Vnd ſchlůg es krefftigklichen 

An eines fleincswandt 
Das jm ſyn koͤſtle krone 

Zů ſtucken fiel allſandt. 

Er ſpꝛach Still dynen sore. i 
Ou tugenthaffter mann 
Ich will dir edler Süwfrid 
Raaten alles was ich kan 
Ich wil mit gantzen trüwen 
Sich wyfen vff das glo... ; 
Seg walt ſyn doch der Tlifel 
Warumb thótfi dus nit vor 

Er ſpꝛach Hie iſt geſeſſen 
Ein Riß heißt Ruperan 
Dem iſt das wyt gefilde 
Tuſent Riſen vnderthan 
Der felbig hat den Schlüſſel 
Sorten der ſtein vffgadt Sk 
Den eig mir ſpꝛach Süwfride 
So wirt der Jungfrouw radt. 

Den ſolt dumir hie zeigen 
So bhaltſt du dynen lyd 
Da ſßꝛach das edel Zwergle 
Müſt faͤchten vmb ein wyb 
o ferꝛ in kurtzer zt 
So HG id nie kein mann 
Ich froͤuw mich ſpꝛach Süwfride 
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Das ich vernommen han. 

Da wyfet er Süwfride 
Hin by dem berg fürbaß 
Dno by deß ſteines wande 
Da deß Riſen huß was 
Da rüfft Stiwfrid hinyne 
Wol in deß Riſen huß 
Dno huͤſche gar fründtlichen 
Den Riſen zů jim vñ. À 

Da ſpꝛach der vngetrüwe 
DE für die ſteinin wendt 
Mit einer ſtaͤhlin ſtangen 
Tring er in fyner handt 
Was hat dich her getragen 
Ou vil junges bůblin 
Gar hald in diſem waldo 
Wirt hie dyn ende ſyn. 

Def gib ich dirmyn trüwe 
Dyn lyb Haft du verloꝛn i 
Da ſpꝛach der Held Gtiwfride,, 
Gott iſt zů hilff gebn 
Die møller mir verlyhen 
Syn ſterck vnd ouch ſyn macht 
Das du mir muß iſt geben 
Die Jungfrouw fo geſchlacht. 

Darumb wir jmmermere 
Dber dich ſchꝛyend moꝛdt 
Das du in ſoͤlch ellende 
Beſchlüßſt die Jungfrouwen Dore 

In diſem holen ſteine 
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Mit fo groſſer arbeit 
Mer dann vier gange jare 
Gelegen in groſſem leidt. 
Hie ſicht Süwfrid mit dem Alfen 
Kuperan vmb den fd Löffel. 
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El Wol von der ſtangen lenge 
Oas ſelbig da geſchach 
Bas man fy me dann halbe 
Wol ob den Bäumen ſach 
Do ſchlůg der Riß Kuperan 
Vil menig ſchleg on zal i 
Sie ſtangen wol ein kloffter 
Nider in die erd zů thal 
Si Nach 
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Vad Süwfrid fo geſchwinde 
Ein ſchlag fo krefftigklich 
Suwfrid ſpꝛang als ein Helde 
Füff klaffter hinderſich. 

Vnd fünff klofſter her wider 
Sprang zů jm der vil werd 
Do ſich der Riß thet bucken 
Die ſtang nañ von der erd 
Sũüwfrid ſchlůg jm vil wunden 
Das jm Vas blir herlieff 
Das nie vff erd ward gſchlagen 
Beim wunden alfo tief 

DE ſpꝛang der vngehüre 
Vnd lüff Süwfriden an 
Mit ſyner ſtaͤhlin ſtangen 
Dnd ſpꝛach Süwfriden an 
Du haſt dyn lyb verloꝛen 
So gar in furtzem zil 
Do ſpꝛach sit jm Süwfride 
Du lügſt ob es Gott wil. 

Vnd do der Riß der wunden 
Der wunden da empfand 
Die ſtangen ließ er fallen 
Floch in die ſteinin wand 
Do hett jn wol Süwfride 
Bracht in deß todes pyn 
So dacht er an das meitle 
Das muͤßt gefangen ſyn. 
Der Riß verband die wunden 
Und wapnet balde (Yd : 


In ein vil gůte Bꝛinne 
Die was fo koͤſtenlich 
Von ytel klarem Golde 
Geherꝛt mit Drachen blut 
On Keifer Otnit Bꝛinne 
Ward nie kein Brinn fo düt. 
Der Riß an ſyne ſyten 
in vil gór ſchwert da hand 
Nach fyner Ling vnd ſtercke 
Gemacht nach ſyner hand = 
Das was nach ſyner ſchnyſ de 
Ein land wolt man dꝛumb gaͤben 
Wenn ers zum ſtryt vBsoge 
Bein mann ließ er da lében: 
Er ſetzet off ſyn houpte 
Von ſtahel ein helm bert + - 
Der lidhtet als die Sonne 
pff Meeres flåte fert 
Er nam̃ zů ſyner hende 
Ein ſchilt als ein ſtadel thoꝛ 
Vnd der was eins ſchůchs dicke 
Das gloubet hie fürwar. 
Do ſpꝛang der vngehüre 
Heruß der ſteynin wandt 
Ein andre ſtaͤhlin ſtangen 
at er in ſyner hand 
Die ſchneid zů den vier oꝛten 
Als ye thet kein ſcharſach 
Dno Hang ouch alia helle 
Ale ein glock in thurns tach. : 
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Do ſpꝛach der vngebiire 
Sag an du kleiner mann 
Das dich der Tüffel hinfive 
Was han ich dir gethan 
Das du mich woͤlſt ermoͤꝛden 
In minem eignen huß ; 
Du ligt ſpꝛach ſich Stiwfride 
Ich biife dich zu mir vB. 

So ſpꝛach der ſtarcke Riſe 
Das du hie ſygſt ver flůcht 
Ich wil dir wol vergelten 
Das du mich haſt geſůcht 
Hetteſt du das vermitten 
Es weer dir lecht als gůt 
Nun můſt du lernen hangen 
Vmb dynen tibermiit. 

Das ſol dir Gott verbietten 
Ou boͤß wicht tugent lår 
Ich bin durch henckens willen 
Warlich nit kommen hår 
Thů du mir hie gwinnen 
Sie maget von dem ſtein 
Sunſt ſag ich dir für ware 
Syn laͤben das wirt klein. 

Do ſpꝛach der vngehüre 
Das ſyg dir hie geſeit 
Das ich dir nımmermere 
Hilff gewinnen diſe meit 
Ich wil dirs vnderbꝛechen 


Du weiſt nit mynen mit 
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Da ſpꝛach Süwfrid 


Er ſchꝛot jm von dem 


Der Rife Buperan 
Dic er vom Süwfrid 
Der Rife Buperan 
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Ich bring das dich nimmermer 
Gluſt keiner frouwen gůt 

Darumb ſo ſyg dir hütte 
Vnd jmmer widerſeit 


her wider 


Ich was hüt frü bereit 
Do lüffend ſy 36 ſamen 
Sie z wen vil kuͤnen mann 
Mit alfo ſchweren ſchlegen 
Sa in dem finſteren than. 
Wol von jr beider ſtercke 
Ein ſoͤlcher ſtryt geſchach 
Das man das wilde fhüre 
Da vff den helmen ſach 
Wie gůt der ſchilt doch wafe 
Dno den der Rife trůg 
Giiwfrid jn gar Behende 
Im den zi ſtucken (lig. 
Qarzú dem Riſen lange 
yn gweer jm vnderꝛant 


lybe 


Syn giit ſtaͤhlin gewandt 
Da ſtůnd mit blut herunnen 


Mit ſechzehen tieffen wunden 


nam. 


Aut rift in fynen nóten 


Du edler Jegen Herze 
Solt mich genieſſen lan 
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Du fichtſt vf gantzem lyb 
Did von ganger manheit 


Ou biſt von allen eeren 


Ein Degen vnuerzagt. 
ie ſtaaſt von jaren junge 
Dnd Giftein kleiner mann 
Hie gegen mir zů ſchetzen 
Vnd dich nit gwinnen kan 
Ou ſolt mich laſſen laͤben 
So wil ich gaͤben dir 
Bꝛinne / ſchwerdt vnd mich ſelber 
Solt du haben von mir. 

Das wil ich thůn vil gerne 
Spad fid der werde mann 
Wilt mir vom ſtein gewinnen 
Die maget wuneſam 


So ſchwer ich dir hie trüwe 


Ou folt on zwifel fyn 
Ich gwinn dir von dem ſteine 
Oas ſchoͤne megetlin. 


Hie ſchwert der Riß Kuperan dem 
Ounfeid er wol jm die Jungfrouw hel⸗ 
fen gewinnen von dem ftein. 
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Do ſchwuͤrend fy ziifamen 
wen cyd die froͤmbden geft 
üwfrid der Jegen Here 
Der hielt den ſynen feſt 
Noch ward der vngetrüwe 
An Gtiwfrid ſigeloß i 
Deß er an ſynem ende 
Gar liitzel da genoß. 
Do ſprach der held Süwfride 
Der werde Ritter mee 
Nun wiiffż Gott truwt gefelle 
Mir thůnd dyn wunden wee 
Do reiß er von dem lybe 
Syn vil gůt ſydin gwandt 
Damit er dem vngetrüwen 
Syn wunden ſelber band. 
Do ſpꝛach der vngetrüwe 
Wüß truvor gefelle myn 
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Da ligt deß ſteines wende 
To mag die thüre fyn 
Das muͤſſend wir beſehen 
Vil tugendthaffter mann 
Was einer dem andern that 
Bas ſß verrichtet ſchon. ; 
| Sy giengends miteinander 
Wolfar eines waffers char 
Wie bald der vngetrüwe 
In ſyn gemüͤt da nam 
Pnnd da der Held Süwfride 
Voꝛ jhm gieng in den wald 
Da ſpꝛang der vngetrüwe 
DÉI Sürofriden gar bald. 
Er gab dem Held Sthwfride 
Ein vngefigen ſchlag 
Das da der Ritter edel 
Vnder ſym Schilte lag 
An allen fynen gebaͤrden 
Lag er als wer er todt 
DE nafen vnd vß munde | S 
Schoß jhm das blůt fo rot. e 


| Biefestdas F werglin dem Hürnin 
| Ouwfrid ein Nabel kappen vff / dag 
ibn der Riß Buperan nis. 
ſehen mocht. 


| Da nun der Held Süwfride 


Lig 


Lag under ſym ſchilt Breit 
So was der Zwerg Engel 
Zůhand da wol bereit 
Er nam ein naͤbelkappen 
Dno warfo über den mann 
Wie fynd der Riß jm ware 
Noch müßt er jn verloꝛen han. 
Der Riß lüff da zun Cónmen 
Dnd firche den werden mann 
Hat dich der Tüffel hin gefürs 
Oder hats Gott gethan 
Mit dir gethan ein zeichen 
Nun thaͤtſt du erſt hie ſtan 
Vnd lageſt erſt geſtrackte 
Vnd ich dich verloꝛn han. 
Der red begund zů lachen 
Das Zwerglin wunneſam EI SACH 


2. 


Es richtet off Süwfriden 
Pnd ſetzt jhn vff den plan 
Sa faf er ein gůte wyle 
Der vßerwoͤlte mann 
Biß das der daͤgen Fine … 

Ein wenig ſich Befan. 

Dno da der Held Süwfride 
Wider zů jm ſelber kam 
Da ſach er naͤben jhm ſitzen ; 

as Swerglin wunneſm Si 
Nun lon dir Gott ſpꝛach Süwfrid 
Du wunder kleiner man 
Ich kan nit anderſt ſpꝛaͤchen 
Du haſt mir wol gethan. 

Da ſpꝛach das Swergle Kugel 
Das muͤſt mir verjaͤhen i 
Dno wer ich dir nit kommen 
Dir wer noch wir geſchaͤhen 
Volg noch hie myner leere 
Herwig dich der magt gar i 
Bum inn der Fapp von dannen 
Das der Riß nit werd dewar, E GE 

Da ſpꝛach der Held Sürbfride 
Vnd das mag nit geyn REN. 
Dno het ich tuſent lybe 
So wiſſz die trie myn 
Die wolt ich alle wagen 
Durch die magt wolgethan 
Ich wils noch Gag verſůuchen 
Wie es mir woͤll ergan. 


C n Wie. 
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Po durch die firenge not 


Wie er fo doͤgentliche 
Die kappen von ihm ſtreifft 

Das ſchwerdt zu beyden Hånden 
Hüw ¡bm acht wunden tieff 
Dem vngefügenmenne 

Lut růfft er zur maget - 

Der ſtarck Riß Buperane `" 
Wer ſchier zi todt erſchlagen. 

Du fichtiſt vß dym lybe 
Mit fo ganger mannheyt ö 
Nun ſich ich dich doch einig 
Ou daͤgen vnuerzegt 
Vnd ſchlachſt du mich zů todes 
Ou vßer woͤlter mann ty 
Go ift vff erden niemandet 
Der 3i der Jungfrouw fan. 

Darumb der Held Süwofride 
Oer hat vil mengen gdanck 

Wol von Ber groffen liebe 

Sie jn zum meytle zwangk 

Er müßt ihn gnaͤſen laſſen 
Den vngetrtiwen mann ię 
Er ſpꝛach heb dich dyn ſtraſſen 
Du můſt vor mir hin gen, ` 

Vnd wyß mich ouch gar balde 

in zů der maget fron i 
Ich ſchlach dir ab dyn houpte 
Vnd folt die welt zergan 
Da müßt der vngetrüwe 


Die 


| 
Die jhm der Belo Süwfride | 
Der junge Ritter Bot. | 
Sy giengend mit einander | | 
Fürn Sꝛackenſtein beyd fand ui 
Bald nam der vngetrüwe > 
sa e fie in die hand i vi 
er ftein ward vffgefchloffen i | 
Dnb vnden AMC, fk vu 
Acht klaffter vnder der erden di 
Was die thiir verborgen ſchon. NM 
Als der ſtein ward entſchloſſen | 
Dno vnden Sëch d 
Gar Bald der Held Süwfride d 
Oen ſchlüſſel bhielt gar Gert. | 
Er hat fbn von dem ſchloſſe : | 
Geriſſen bald hindan i | 
Er ſpꝛach Heb dich dyn firaffe 

L 

| 

L 

| 


Sumifivoranbin gan. 1 
Sy wurdend beyde müde ii 
Lely kamend vff den ſtein : ; Ok 
Vnd da der Held Stiwfride ` * 

Erſach die maget rein a | 
Da begund fy frer zu weynen 
Als wir noch hoͤꝛend yehen e. 2 
Sy ſpꝛach / Ich hab dich Ritter | | 
In myns vatters Buf geſehen. Uj 

Alfo ſpꝛach die Zungfronvee. ? d 
Wilkum̃ Stiwfrid Her: myn 
Wie mag myn můter vnd vattenr mM 
Zů Wurms wol an dem Ryn weż: di 
a € if Dnd H 


Vnd myn vil liebe Bsüder 

Die dꝛy Bünig lobeſan 

Das ſag mir durch dyn trüwe 
Solt michs genieſſen lan. 


Schwyg laß dyn weynen ſyn 
Ou ſolt mit mir von hinnen 
Du ſchoͤne Jungfrouw rein 
Dann ich dir hilff gar Balde 
Von diſer groſſen not 
O der ich müß ſicherlichen 
Darumb hie ligen todt. 

Nun lon dir Gott Sürofride 
Du Ritter wolgethan 
Ich foͤꝛcht aber du moͤgeſt 
Dem Dꝛacken nit widerſtan 
Es iſt der grüwlichſt Tüffel 
Den ich han ye geſehen 
Dno wirft du jhn anſichtig 
Die waarheyt müft du yehen. 


Er mag fo ſchitzlich nit fyn 

Ich hab nit gern verloꝛen 

Die groſſe arbeit myn 

Ich hab ſo ſeer geſtritten 

Mit dem vngefuͤgen mann 

Vnd wenn er wer der Tüffel 

So wil ich jbn beſtan. 
Nun lon dir Gott Stiwfrioe 

Qu Haft die groß arbets `" 


Da ſpꝛach der Held Süwfride 


Da ſpꝛach der Held Sürofride 


e 


Dur mynt willen erlitten 

Vnd durch mich angeleit 

Vnd hilfft mir Gott zů lande 

Das wiifje one won 

Def gib ich dir myn trüwe 

Bein andern ich für dich wil han. 
Da trat Baf fiir den fteine 

Der ſtarck Riß Buperan 

Er ſpꝛach Hie iſt verboꝛgen 

Ein Schwerdt vil wolgethan 

Oamit ein Ritter edel 

Dem Oꝛacken ſiget an 

Sunſt iſt fein fling vfferden 

Sie den Dꝛacken gewinnen kan. 
Als er ſagt von dem Schwerdte 

Da was die waarheyt an 

Da der Held ſich nit hůte 

Do: dem vntrüwen mann 

Da ſchlůg der ſtarcke Rife 

Dem Ritter edel ein wund 

Das er kum mit eim bein 

DÉI dem Dꝛackenſtein ſtůnd. 
Da ergreiff er den Riſen 

Sich hub ein ringen groß 

Oas der Dꝛackenſtein zittert 

Der Jungfrouw ſchꝛaͤck warn groß 

Sy weynt vnd wand jhr hende 

Die zarte Jungfrouw fry 

Sy ſpꝛach O Gott von himmel 

Stand hüt dem rechten By. Be 
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Vnd ſolt du vmb myntwillen 

Syn lyb verloꝛen hann 

So muß ich an mym Gertsen 

Jaͤmerlich kummer han 

So wil ich mich verfallen 

Von diſer groſſen not 

Vber den hohen ſteine 

Das ich gelige tode. 
Darumb du Held Sürofride 

Bewar den dynen lyb 

Vnd denck an dyn arbeite 

Vnd an mich armes wyb 

Da ſpꝛach der Held Suwfride 

Du ſchoͤne maget feer . 

Ich trüro mich sii ernceren 

Sorg nun für mich nir meer 
Sy rungend mit einander 

Das ſach das ſchoͤne wyb 


Sa müßt der vngetrü rde 


Verlieren ſynen lyb 

Sũwfrid greiff in die wunden 

Dem vngefigen mann 

Dno zarts jm von einander 

Da mocht er nümmen Don. 
Der Riß begund ſich neigen 

Für Sivofrid vf den plan 

Du (olt mich laben laffen 

Du tugendthafſter mann 

Def bitt ich dich fo feere 

Du Ritter vnuerzagt 


— — — 


Ich bin dꝛymal trüwloß woꝛden 
Das ſyg Gott jmmer Flagt. 


Hie wirfft der Hürnin Süwfrid den 
Riſen Buperan über den Dꝛackenſtein 
ab / das er zń ſtucken falt. 


Oa ſpꝛach der Held Süwfride 

Die red iſt nun verloꝛn ty 

Ich hab mit ougen gſehen 

Die mager hoch geboꝛn 

Er nam jhn by dem arme 

Warff ¡bn vom ſtein hindan 

Er fiel zů hundert ſtucken 

Da lacht die Jungfrouw rhon. 
So nun der Held Süwfride 


Den obern ſtein gewan 5 
v Or 
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Da gieng er ſchnelligkliche 
Wol für die maget ſchon 
Du ſchoͤn über alle wybe 
Solt dyn weynen hie lon 
Ich bin yetzund genaͤſen 
Durch dich du magetfron. 
Nun hilff ich dir gar balde 
DE diſer groſſen not E 
Oder ich mig ſicherlichen 
Do: dir hie ligen todt 
Nun lon dir Gott Süwfride 
Ein Ritter vnuerzegt 
Ich foͤꝛcht ja vff myntrüwe 
Dns nabet groffesleydr. 
Da ſpꝛach der Held Süwfride 
Vahet uns groß arbeit 
Sas ift mir innigklichen 
Von gantzem hertzen leydt 
Nun bin ich doch genaͤſen 
Biß an den vierten tag 
Vngeſſen vnd vntruncken 
Vnd keiner rim nie pflag. 
Darumb erſchꝛack der klein 
Kugel der Zwerg fo git 
Dno ouch die Jungfrouw feere 
Vmb Süwfrids vngemuͤt 
Der Zwerg ſpꝛach zů Sürofride 
Bring iG die beſten ſpyß 
Heruff den holen ſteine 
VG Süwfrid hie zů pyg. 


Ich 
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Ich gib üch eſſen vnd trincher 
Viertʒehen tag genig g 
Hertiß dem holen Berge 
Es da das eſſen truͤg 
Im dientend da zů tiſche 
Dil menig Zwerg fo git 
Darzů ouch die Jungfrouwe 

at Stiwfrrd wol in Gir. 

Ee das fy angebiſſen 

oꝛtend ſy einen ſchall 
Als das hoch gebirge 
Da alles fiel zi that 
Sarumb er ſchꝛack vil feere 
Das ſchoͤne maͤgetlin 
Sy ſpꝛach vil lieber Serre 
Erſt můß üwer ende ſyn. 

Vnd das ouch alle welte 
Stände in vnfer Bande 

o fino wir zwey verlosen 
Das wiiffs Finer wygant 
Da ſpꝛach der Held Süwfride 
Wer wil vns nëmen das läben 
Das vns Gott durch ſyn gůte 
Vff erden hat gegeben. 

GSiimfrid nam fyn wyß hembde 
Dnd wüſcht jbr ab den ſchweiß s 
Der Jungfrouwen bhende 
Der was voꝛ angfien heiß 
Stiwfrid ſpꝛach Sole nit truren 
Diewyl ich by dir bin 

Ss ; Sie 
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Die Zwerg die hatte nd dienet 
Zů tiſch die flohend hin. i 


Hie ſitzt Süwfrid vnd die Jungfrow 
off dem Dꝛackenſtein vnd woͤllend eſſen / 
ſo kumpt der Dꝛack gefaren vnnd 
ſechtzig jung Dꝛacken mit jm. 


Als die zwey hertzen liehe 
In jrem geſpꝛaͤch warn 
Da kam by dꝛyen mylen 
Der Diꝛack dahaͤr gefarn 
Das ſach man by dem führe 
Das von jhm da thet gan 
Wol dꝛyer reißſpieß lange 
Voꝛhaͤr daaf hire bꝛan. 
Das macht er was verfluchte 


Zn 


In ein Ctifliche art 

Darumb zu aller zyte 

Der Tiiffel by jbm ware i 

In geſtalt cinefbiirin Dꝛacken 

Doch was er jhm on pyn 

Syner ſeel / vernunfft / ſinne 

Sunſt muͤßt er jhm willig ſyn. 
Ouch bꝛucht er fyn vernunffte 

Nach menſchlicher natur 

Ein tag vnd ouch fünff jare 

Biß er zum menſchen wurd 

Kin ſchoͤner Jüngelinge 

Als nie keinr ward geſůcht 

Das kam jbm von buͤlſchaffte 

Ein wyb ¡hn da verflucht. 
Durch ſchoͤne der Jungfrouwen 

Er menſchlich liebe hat 

Wenn die fünff jar hin kaͤmen 

Wurd er ſy nemmen dꝛat 

rumb er fy alfo e 

Droyl er ein Dꝛacke wer 

So wurd ſy jhm zů teyle 

Das ſunſt gſchech nimmermeer: 
Vnd da jhmnun Süwfride 

Dic ZJungfrouw nemmen wole 

Sie er hat lang geſpyſet 

Vnd da ſy zů Wurms geholt 

Darumb was er ſo grimmig 

Hin an den fein gefarn 

Mit Big wolt er verbꝛennen 


Die vff dem ſteine warn. 
Nun hat die Jungfronw forge 

Dno Süwfrid rathe gab 

Sy woltend ſich verbergen 

Das er ſy nit hinab 

Am flug beyde thet ſtoſſen 

In ein hoͤl die da was 

Vnder dem Qrackenfteine 

In berg hinab / glaubt das. 
Das ſy da hettend friſte 

Dor fyner groſſen Fig: 

Da kam er Bär mit führe, 

Nach Tüfeliſcher glit; 

Dno Fam an ſtein gefaren 

Das ſich der ſtein erſchutt 

Der ſitt die welt was gſtanden 

Nit fo feer was serrutt. RER 
Es hat mit jm genommen Ep aa 

Siiwfrid das Dꝛacken ſchwerdt 

Das Buperan jm zeigte 

Da er jn zmürden bgert 

Hoch vff dem Dꝛackenſteine 

Da er ſich buckenſolt 

Amend deß ſteins zum ſchwerdte 

Sa er jhn abſtoſſen wolt. mr 
Nun {prang Berung der hoͤlen 

Süwfrid mit diſem ſchwerdt 

Mit groffen grimmen ſchlegen 

Er da deß wurmes bgert ik HG 

Der wurm mit ſynen kraͤwen ff 
Süwfrid 


EXE ee 


Stwfrid den Schilt abreiß 
Das jhm voꝛ groſſen engſten 
Ab ran das waſſer heiß. 

Der ſtein gewanein hitze 
Oben als wie ein glist 
Als wie ein gliig yſen 
Man vf der effe thůt 
Macht der wurm vngehüre 
Die hitze alſo groß 
Vnd jmmer gehn Süwfride 
Das helliſch führe ſchoß. 

Da hattends oft dem ſteine 
Vnd vff dem holen berg 
Ein vngeſtůmes waͤſen 
Vnd das die wilden Zwerg 
All lüffend hin gehn walde 
Vnd nam jhm yedes fiir 
Der berg der mußt ynfallen 
Das er ſyn laͤben verlür. 

Nun warend Nyblingers ftine 
zwen in dem berg geweßt 
Die warend Engels bꝛůder 
Hattend gehůtet feft 
Jrs vatters Hyblings ſchatze 
Da nun der berg thet wacken 
Lieſſend die zwen Bünige 
Den ſchatʒ vßher tragen. 

tieſſend jn inein hoͤlen 
Da in ein ſteinin wand 
Vnder dem Oꝛaekenſteine 
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Darnach jhn Süwfrid fand 
Als jhr hernach werdt hoͤꝛen 
Von Kugel demgezwerg 
Der wußt nit von der fluchte 
Oas laͤr da was der berg. 

Dno das ouch fyne bꝛuͤder 
Den ſchatʒ hattend verboꝛgen 
An einem andern oꝛte 
Voꝛ dem wurm mit ſoꝛgen 
Sy hattend allſampt foꝛchte 
Er wurd Stiwfrio noͤten 
Vnd denn wurd er die Zwerge 
Alle famprertódten. - 

So er das magtlich Bilde 
Durch die Zwerge verlur 


Dann der Dꝛack hat gwüßt dſteige 


Vnd ouch deß ſteines thür 
So er ſich Fülen wolte 
Legt er ſich in den gang 
Dno das ſo d Jungfrouwo ſchlieffe 
Vonjhr was er nit lang. 

Dann wenn er ſpyb ye holte 
So es was winters zyt 
Denn ſaß ſy vnder dem ſteine 
Wol fünfftʒ ig klaffter woye 
Vnd er lag voꝛ dem loche 
Hielt jhren vff die kelt 
Nun mind wirs wider anfahen 
So jhrs vß hoͤꝛen wóle. 


Hie flücht Süwfrid die groffen big 
deß Drachen gerab in ein holen / ond File fiag 
vnd ruͤwet / vnd finde vngeferd ein ſchatz 
der was geweſen Nyblings deß 
Bunigs der Zwergen. 


Da ward der ſtein erlüchtet | 
Dno miigt der Held Stiwfrid , | 
Slichen die groſſen hitze 
Die er vom Dꝛacken litt 
Die voꝛ jm haͤr ſchwaͤbten 
Blaw flammen vnde rot 
Süwfrid můßt ſich verbergen 
Dar ʒů zwang jn groß not. 
Die Jungfrouw vnd Süwfride 
Flohend vnden in Berg 
Biß ſich der Dꝛack die hitʒe 
Ein wenig doben verzert 
Er trat beſyts hinum̃e 
Vnd kam über den ſchatz 
Er meint jhn hett der Sꝛacke 
Geſamlet off dem platz. | 
Der fhar was jm vnmaͤre D 
Da ſpꝛach das mágerlin l 
Viledler Her: Süwfride 
Erft nabet yns groß pyn 
Er ift mit ſechtzig gflogen ' 
Die Gabendalle gift i 1 
Sind fy noch vit dem ſtein | 
Dr kraft es übertrifft. | | 


Nun hab ich ye gehoͤꝛet 
Spꝛach Süwfrid hochgeboꝛn 
Wer ſich an Gott ye lieſſe 
Der ward doch nie verloꝛn 
Mund wir denn beyde ſterben 
So fy es Gott geklagt 
Das ich mich dyn annemme 
Du vßer woͤlte mage. 

Da ward der Held Stimfride 
So grimmig vnd fo feig 
Syn ſchwerdt begund er faſſen 
Vnd gieng zum ſteine ſteig 
Da fielend ab die Dꝛacken 
Die mit jhm kamend gefarn 
Vnd flugend wider jhr ſtraſſen 
Dannen ſy kommen warn. 

Der alte Dꝛack bleyb alleine 
Dno thet Süwfriden not 
Im gieng vß ſynem halſe 
Blaw flammen vnde rot 
Er ſtieß gar offt vnd dicke 
Sitiwfriden das er lag 
Er kam By ſyner zyte 
Nie in ſo groſſe klag. 

Der Dꝛack fo tlifeliſchen 
Mit ſynem ſchwantze facht 
Das er den Held Siiwfrioch 
Gar offte daryn flacht 
Dno meynt jhn ab zůwerffen 


Wol von dem ſtein ſo hoch 


Sürofrid 


| Sümfrid ſpꝛang vf der ſchlingen 


Das er jhn nit dꝛyn zoch. 

Stiwfrid der ſchlůg mit grimmen 
Dem wurm wol vff das hoꝛn 
Er mocht nit lenger blyben 
Vnd ſchlahen den wurm voꝛn 
Er ſchlůg jhn vff die ſyten 
Wol vff ein hürnin tach 
Jedoch fo mußt er lyden 
Vom wurme vngemach. 

Er ſchlůg ſo weich das hoꝛen 
Mit ſynem ſchwerdt ſo gůt 
Vnd ouch die hitʒ vom Dꝛacken 
Als wer gemacht ein glůt 
Mit einem fůder kolen 
Die all wern ein bꝛandt 
Erſt ward das Born weichen 
Das es ab von jm rant. 

Er Giiw jhn voneinander 


Da in der mitt engwey 


Das er fiel von dem ſteine 
Zů ſtucken mancherley 
Da ſtieß er darnach Balde 


Das ander teyl hinnach 


Da luff die Jungfrouw ſeere 
Sit Süwfrid was jhr gag. 


H 


GR 


Hie fale Süwfrid inn einer onmacht 


voꝛ groſſer hitz vnd mude. 
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Er fiel vo: groſſer hitze 
Vnd wußt nit wo er was 
Das er vor groſſer onmacht 
Vnd můde kum genaß 
Das er nit gſach noch ghoͤꝛet 
Dno niemant kennen Fundt 
Syn farb was jhm entwichen 
Bolſchwartʒz was ibm fyn mundt. 
Da er nun lang gelage 
Dnd mider ſterck geruͤcht 
Da bgundt er wider ſitzen 
Syn bergen lieb er fücht 
Qa fad er fy doͤꝛt ligen 
So jaͤmerlich für todt 
Süwfrid 


h 


Ich gib ein wurtz der maget 


Su wfrid ſpꝛach Gott von himmel 
O wee mynr groſſen not. 


Hie ligt Süwfrid vnnd die Maget / 
vnnd fy tjt von ſynent wagen kranck woꝛden 
vnnd fecr hetrůbt / inn dem fo kumpt 
Zwerg Eugel vnd gibt jhr ein 
wurtz inn mund / ſo wirt 
ſy gefuno. 


Er legt ſich an jhr ſyten 
Dno ſpꝛach Gott mig erbarm 
Sol ich dich tod heim fuͤren 
Er legt TY an ſyn arm 
Da kam der Zwerg Kugel 
Vnd ſpꝛach da zů der ſtund 
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Das fy werde geſund 
Vnd da die Jungfrouw reine 
Die wurg in mund genam 
Da ward fy Bald vff ſitʒen 
Dno zů "be ſelber kam 
Sy ſpꝛach Siivofrid vil werde 
Thi mir dynr hilffe kundt 
Sy 6alft ibn minnigklichen 
Vnd fuse ibn an fro mundt. 
Da ſpꝛach zum Belo Süwfride 
Kugel der edel Zwerg 
Kuperan der falſch Rife 
Seswang den vnſernberg 
Sarinn wol tuſent Zwerge 
Müßtend fyn vnderthan 
Vnd ʒinß tend vnſer eigen land 
Dem vngetrümen mann. 
Nun hand jhr vns erloͤſet 
Dna hie gemachet fry 
Deß wóllend wir lich dienen 
Als vil als vnſer ſy 
Dno wil iG heim beleiten 
Euch vnd die maget fyn 
Ich wyß üch ſtaͤg vnd måge 
Biß gehn Wurms an den Ryn. 
Der Zwerg fúrta Geim zuͤhuſe 
In holen berg hinyn ; 
Er gab jhm willigklichen 
yn ſpyß vnd ouch den wyn 
Das beſt ſo mans mag haben 


Oder 


O der erdenchen fol 
Als das jhr hertz begerte 
Deß was der berge vol 

Süwfrid der nam vꝛloube 
Don ugel dem Rünig Bers 
Dno von fyn zweyen Brüdern 
Die warend Rünig als er ; 
Da ſpꝛachend die werden Bünig 
Sürofrid ein daͤgen gmeit 
Vnſer vatter Nyblinge 
fi geſtoꝛben vor leyd. 
Bett lich der Riß Kuperan 
Bꝛacht hie in todes not 
So můßtend alle Zwerge 
Syn in demberge todt 
Dumb das wir lich den ſchlüſſel 
Bym Buperan hand gzeigt 
Ser 31 dem ſtein gehoͤꝛet 
Saruff dann lag die megt. 

Nun hat das thůn abwenden 
uwer edle werde hand 
Se fond wir iG ye dancken 
Edler Künig hoch genannt 
Def wend wir tid beleiten 
Euch vnd die Jungfrouw ſchon 
Das iich geſchech kein leyde 
Wer dend tuſent mit id gon. 
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Hie fegt Süwfr id die Jungfrow hire 
der ihn / vnnd wil init jbr hein ry ten / fo wollend 
jhm die Zwerg das gleit geben / die ſchickt 
er wider heim / vnnd beha t nun das 
Zwergle Kugel By jhm / das 
zeigt jhm den måg. 


ein ſpꝛach der Held Süwfride 
Ir fond hie Belyben a 

Er ſatzt die Jungfrouw hinderſich 
Dno thet die Zwerg heim tryben 
Allein der Rünig Eugel 


Der Zwerg da mit im reit. 
Da ſpꝛach zůjhm Süwfride 


Nun 
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| Nun ſag mir Held gemeit. 
Laß mich dyner kunſt gnieſſen 
Aſtronomy genannt 
Soͤꝛt vff dem Oꝛackenſteine 
Hüt frů du haſt er kannt 
Die ſtern vnd jhr anzeigen 
Wie es mir ſoll ergan 
| Mir vnd mym ſchoͤnen wybe 
| Wie lang foll ich ſy han. 
| Da ſpꝛach Der Zwerg Eugel 
| Das wil ich dir verjaben 
| Du haſt fy nun acht jare 
| Das hab ich wol geſehen 
| So wirt dir denn dyn lybe 
So moͤꝛderlich genommen 
So gar on alle ſchulde 
| Wirſt omb dyn leben kommen. 
| So wirt dyn tod denn rächen 
Dyn wunder ſchoͤnes wyb 
Darum fo wirt verlieren 
Meng Held den ſynen lyb 
Das nienen mee kein Helde 
Blyb lábendig vff erd 
Wo laͤbt ye Held vff erden 
| Der alfo grochen werd. 
Süwfrid der ſpꝛach gehende 
Wird ich bald erſchlagen 
| nd wird fo wol gerochen 
So wil ich nit fragen 
Pon wem ich wird erſchlagen 
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Da ſpꝛach Eugel fo dꝛat 
Ja ouch dyn ſchoͤneß wybe 
Lydet deß krieges todt. 

Nun tbi dich heime keeren 
Spꝛach Süwfrid si dem Zwerg 
Sy ſchiedend ſich fo harte 
Sich keeret zů Bem Berg 
Kugel der Bünig Herꝛe 
Nun dacht Süwfrid daran 
Wieer doͤꝛt inn dem ſteine 
Den ſchatz hett ligen lan. ; 

Nun hat er zwen gedancken | 
Den ein vff Buperan 
Den andern vff den wurme S 
Woͤlcher den fhan hett glan | 
Er meint jhn Bert geſamlet | 
Ser wurm nach menſchem witz | 

Wenn er wurd zů eim menſchen 
Wurd cr den (han Belt, 

Er ſpꝛach ſol ich mit noͤten 
Den ſtein gewunnen han | 
Was ich denn dinnenfinde | 
Das gehoͤꝛt von recht mich an | 
Er rannt vnd holt den ſchatze 
Er vnd ſyn ſchoͤnes wyb 
Er lůd jhn vff ſyn roſſe 
Das er vor bm har treyb. 

Da er kam an den Ryne 
Sacht er inn ſynem mie 
Laͤb ich fo kurtze zyte 


Bie 
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Hie verſenckt Süwfrid den ſchatz inn 


Byn / den er funden hat im Dꝛackenſtein. 
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Was foll mir dann das gůt 

Vnd ſoͤllend alle kaͤcken 

Vmb mich verloren fyn 

Mån nützt denn diſes gůte 

Vnd ſchutt es inn den Ryn. 
Er wußt nit das die erben 


| Warend die Bünig im berg 


Die da hattend verſtoſſen 
Irs vatters ſchatz Nyblinger 
Engel der klein Künige 
Wußt gar nüt vmb die ding 
Er meynt der [har der lige 


Im berg noch gar gering. 


Nun gwan man an Bing Gybich 
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Das werde bottenbꝛot 
Wie das fyn (håne Tochter 
Bald kaͤme alfo Mat 
Vnd wie ſy wer erloͤſet 
Wol von dem wurm vnrein 
Gybich ließ bald erbietten 
Dem Adel vnd der grneyn. 
Süwfrid demedlen daͤgen 
Jederman entgegen ritt 
Kein Keiſer ward vff erden 
Seßglych gechꝛet nit 
Der Künig ließ vßbieten 
In alle Rych vnd Land 
Kinig Fürſten vnd Heren 
Thet man die mår bekannt. 
Das yederman da kaͤme 
Gehn Wurms da an den Ryn 
Mol vff die werden hochzyt 
Fünfftzehen Fürſten rittend yis 
Die wurdend wol empfangen 
Als man denn Fürſten fol 
Es was ein groß zuͤlouffen 
Das Land ward Herren vol. 
Nun waͤret die hochzyte 
Mee dann viertzehen tag 
Das man rannt vnd thurnieret 
Vnd Ritterſpil da pflag 
Man hat ſechtzehen Thurnier 
Da reit yeder von dann 


Man ſchanckt fůter vnd nagel 
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Bey de roſſz vnd dem mann 
Stiwfrid gab (cl geleite 
Vnd ſtercket das gericht 
Bete einr gold am flack gtragen 
Er doͤrfft ſich foͤꝛchten nicht 
Alſo mit groſſer ſtercke 
| Er alle ding beſtalt 
Das wóll der Tüfel ſpꝛach Günter 
Das man ſo werd jn halt. 
Für ander Held fo Fine 
Die hie nun ſind geſchmaͤcht N 
Die alſo går vom Adel i 
Als er ift vom geſchlecht | 
Er tragt an jm all tage : | 
yn waapen vnde ring N 
Damit hielt er die Helde j 
” In diſem Land gering N 
Da ſpꝛach der Grymig Hagen || 
Er ift Der ſchwager myn I 
Wil er die Land regieren | 
_ SDernider an dem Ryn | 
So fol er eben ſchou wen | 
Das ers nit üͤberſaͤch 
Dann ich wer ye der erſte 
Der ein ſoͤlliches raͤch. 
Da ſpꝛach Gyrnot der Sågen 
Myn ſchwager ift Gdwfrid | 
Ich gab vß myner haͤnde | 
Das aller beſte glid i 
Das vnſer vatter Gybich | i 
} 
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Pette hie mynen mit 
So ſag ich hie Süwfride 
Thet jhm die leng kein git. 
Alſo die Ny jung Bünige 4 
Zum Süwfrid trügend haſſz | 
Sy thatends zwar verſchwygen 
Biß ſy vollendtend das 
Das Süwfrid tod gelage 
Ob einem bꝛunnen bald 
Erſtach jhn der Grim̃ig Hagen 
Doꝛt vff dem © ttenwalo. 
Zwüſchend den ſynen ſchultern 
Da er noch fleiſchin was 
Os er fid File im Brunnen 
Mit mund vnd ouch mit naß 
Da was die Ritterſchaffte SCH 
Geloffen in cin geſpꝛaͤch | 
So ward es Hagen bfolhen 
Das er Si wfrid erſtaͤch. 
Von dꝛy Brüder Frimhilde 
Wer wyter hoͤꝛen wöll 
So wil ich jhn hie wyſen 
Wo er das finden ſoll 
Oer lif Süwfrids hochzyt 
So wirt er deß bericht N 
Wie es die acht jar gienge | 
Hie hat ein end diß gdicht. 


Getruckt si Bernn / By Sigfrid 


Apiario / Im 15 61 Sar. | 
| 


Am 


L 


€ emr san ee nee wów 


tan IOT 


„„ 


| Biblioteka Jagiellońska 


(UI 


stdr0018096 


| 


Sap se erase 

Fue at ru ner i n? Gans cv wel EE 

Of waż 8 gode; cẽ ad es de A 

Gi sg pre Z ne Dan : 
. A wiewia, te Of ada des eñ arge P 

prd c d drerd d ger div a daw ice dc S Fed dont nei manag Tą: 


